
4 Waſchpulver Um die Hant zart und ſchön zu erhalten kann
man ſich eines auf folgende Weiſe hergeſtellten R ispulvers bedienen
Eine beliebige Menge Reis von allem Unrathe geſäubert wird in
reinem Waſſer eingeweicht das Waſſer aber täglich abgegoſſen und mit
reinem vertanſcht Ungefähr 14 Tage lang wiederholt man dieſes täg
liche Ab und Zugießen worauf der Reis ſo weich geworden ſein wird
daß man ihn leicht zerdrücken kann Nun wird das Waſſer abgegoſſen
wobei ſich die Maſſe auf dem Boden musartig zuſammenſetzt Auf
dieſe Maſſe gießt man wieder reines Waſſer und rührt ſie damit wohl
dürcheinander bis eine weiße milchartige Flüſſigkeit entſteht diefe wird
durch ein Haarſieb oder durch ein weißes nicht zu dichtes Tuch ge

ofſen und man läßt ſie ſich klären worauf das zurückbleibende feine
ehl auf einem ausgeſpannten weißen leinenen Tuche getrocknet und

ſodann zum Gebrauche aufbewahrt wird
Ueber das BVleichen des Obſtes mittels Schwefel in Amerika

ſagt Geheimrath Prof Dr Wittmack im Amtlichen Bericht über die
Weltausſtellung in Chicago 1893 Das Bleichen des Obſtes vor dem
Dörren mittels Schwefel iſt drüben allgemein üblich in einzelnen
Fällen wird wohl noch in der Dörre geſchwefelt doch habe ich das
nirgends geſehen Unſer Landsmann Prof Hilgard hat einen Kreuz
83 gegen das Schwefeln eröffnet und nennt die ſchönen hellen Apfel

nitte weiße Gräber whitened sepulehres Er fürchtet daß das
Schwefeln benutzt werden könne um ſchmutziger beſchädigter Frucht
ein beſſeres Ausfehen zu geben und daß ſtark geſchwefeltes Obſt weniger
verdanlich ſei Dr G C Caldwell Prof der Chemie an der Cornell
Vniversety trat ihm bei da indeß das Publikum einmal weißes Obſt
haben will ſo meint er müſſe ſich der Producent darnach richten Er
zmpfiehlt aber auch nur das beſte Obſt zu wählen und ſo wenig wie

lich zu ſchwefeln Der Apfel Fameuse ſoll ganz ohne Schwefeln
weiß werden Prof Hilgard ſagt mit Recht das Publikum müſſe
lernen daß jede Frucht beim Trocknen dunkel wird und daß gerade die
dunkle Farbe ein Zeichen einer reinen nicht bearbeiteten Waare iſt

Entfernung des unangenehmen Geruches an den Eöbe
ſtecken Den Eßbeſtecken haftet nach dem Genuſſe von geräucherten be
ſonders aber von geſalzenen Fiſchen oft ein recht unangenehmer Geruch
an derſelbe wird ſchnell entfernt wenn man einen Brei von Lauge
und Aſche bereitet und die Meſſer und Gabeln damit abreibt Man
kann ſich dabei eines Läppchens bedienen das an einem Holzſtäbchen be
feſtigt iſt Bei Häringen bietet übrigens der mehr oder weniger ſtrenge
Geruch ein Kennzeichen zur Beurtheilnng ihres Alters da wirklich neue
Matjeshäringe an den Beſtecken nur einen ſo leichten Geruch oder
Geſchmack hinterlaſſen daß derſelbe dem einfachen Abwiſchen weicht

4 Wärmflaſche füllen Man füllt ſie mit eſſigſaurem Natron
oder noch beſſer mit einer Miſchung von dieſem mit unterſchweflig
ſaurem Natron im Verhältniß von 1 10 bis zu ihr Jnhaltes und
verſchließt ſie luftdicht Sodann erwärmt man ſie in einem Ofen

Vorſicht oder durch Einlegen in kochendes Waſſer bis das Natron
ſchmilzt Die Wärmflaſche ſtrahlt dann 12 bis 18 Stunden lang
reichlich Wärme aus Die Natronmiſchung kann immer wieder be
nutzt werden

Cigarrenaſche bietet in vielen Fällen ein ſehr gutes Putzmittel
Angelaufene Gold und Silberſachen werden ganz blank und bell
wenn man mit einem mit Cigarrenaſche beſtreuten Flanellläppchen
darüber reibt in derſelben Weiſe läßt ſich Kupfer Alfenide Meſſing
Zink u ſ w reinigen Sind richtige Fiecken auf den zuletzt genannten
Mietallen ſo befeuchte man die Aſche zuvor mit einigen Tropfen ge
reinigten Petroleums und putzt damit den Gegenſtand Er wird dann
d 3 Geruches wegen mehrmals mit lauem Waſſer nachgeſpült und mit
einem weichen Tuche blank gerieben

4 Grasflecke aus Weiſtzeng zu entfernen Dies ſoll am
beſten durch eine ſchwache An öſung von Zinnſalz geſchehen Die
Flecke verſchwinden ſogleich aber die Wäſche muß ſogleich mit viel
Waſſer ausgeſpült werden

Landwirthſchaftliche Rundſchau
Verbilligung des landwirthſchaftlichen Kredits Der

landw Kreditverein im Königreich Sachſen hat beſchloſſen mit der
Ausgabe 3prozentiger Darlehen an landw Grundbeſitzer und dem
gemäß S der Ausgabe 3prozentiger Pfandbriefe vorzugehen Zum
erſten Male werden den ſächſiſchen landwirthſchaftlichen Grundbeſitzern
8prozentige Pfandbriefdarlehen geboten

Eine gärtneriſche Abendſchule iſt vom Magiſtrate in Guben
eingerichtet worden und wird von 82 Schülern beſucht Dieſe Schüler

nd zum Theil Gärtnerlehrlinge und Gehilfen zum Theil aber auch
ürger von Guben welche dieſe Gelegenheit benutzen um ihre Kennt

niſſe im Obſt und Gemüſebau welcher dort gewerbsmäßig im großen
Umfange betrieben wird zu vervollkommnen Der Unterricht ſollte
urſprünglich vom dortigen Stadtgärtner gegen eine angemeſſene Ent
ſchädigung ertheilt werden was ſeine Erkrankung verhinderte Hierauf
wurde der Handelsgärtner E Kohlheim von den ſtädtiſchen Behörden
gebeten den Stadtgärtner zu vertreten übernahm auch dieſe Vertretung
aber nur unter der Bedingung daß die ſtipulirte Entſchädigung dem
Stadtgärtner weiter ausgezahlt werde eine Handlungsweiſe welche
alle Anerkennung verdient Wie wir hören beabſichtigen die ſtädtiſchen
Behörden die Schule für welche ein Bedürfniß nachgewieſen iſt weiter
auszubauen

Der Fleiſchkonſum in deutſchen Großſtädten Jm neueſten
Band des deutſchen Städtejahrbuchs iſt nach den Angaben einzelner
Großſtädte deren Fleiſchkonſum auf den Kopf der Bevölkerung in den
letzten Jahren angegeben Obſchon die Berechnungen nicht immer nach
dem gleichen Muſter aufgeſtellt ſein dürfien ſo können ſie doch gerade
weil ſie von der eigenen Stadtverwaltung alſo der ſachkundigſten
Behörde aufgeſtellt ſind als einigermaßen zuläſſig gelten Namentlich
muß auch die Schwankung nach Jahren für jede einzelne Stadt den
Thatſachen entſprechen Nach dieſen Zahlen iſt der Fleiſchverbrauch
pro Kopf in Kilogramm

Städte 1890 1891 1892Berlin mit Umgegend 68,7 69 ,0 69,8
Leipzig 369,5 49,1 44 5München 83 3 82,7 78,7Breslau 48,0 45,0 54,5Köln o 7 e 7 J I7 75,0 83,0Dresden 69,3 69,4Stungart 66,9 68,6 SChemnitz 101,1 94,7 99,1Bremen 981 4 61 5 59,4Der Butterkrieg welcher vom hinterpommerſchen Meierel

Verbande in Berlin unter Aufwendung erheblicher Mittel geführt wurde
und zahlreiche Butterverfälſcher zur Beſtrafung brachte hat den ge
wünſchten Erfolg gehabt denn eine am 25 v Mts ſtattgehabte Ver
ſammlung ſämmtlicher Colonial Material und Delikateßhändler
Berlins beſchloß einſtimmig die Einführung einer gemeinſamen Butter
Controle für welche der vereidigte Chemiker un gerichtliche Sachver
ſtändige Reich gewonnen iſt der nun den Lieferanten das Fälſchen
der Butter leid machen ſoll O dieſe böſen Lieferanten

Die Geueral Verſammlung des Vereins der Spiritus
fabrikanten beſchloß einſtimmig eine Reſolution in der es heißt
Die Verſammlung hat mit Genugthuung von der Abſicht der Reichs
regierung Kenntniß genommen in einer Novelle zum Branntweinſteuer
Geſetz Maßregeln zu ſchaffen welche durch Auflegung einer progreſſiven
Brennereiſſeuer einer übermäßigen Ausdehnung der Betriebe nament
lich der großen Brennereien vorbengen und zweitens eine Hebung des
Exportes durch Erſatz des die Prodnktionskoſten erhöhenden Schwundes
herbeiführen ſollen Jn Erwägung aber daß die aus der Brennerei
ſteuer ſich ergebenden Beträge als eine von dem Brennereigewerbe auf
ebrachte Leiſtung zu betrachten ſind fordert die Verſammlung daß die

ſewen ſoweit ſie nicht für Exportzwecke Verwendung finden ausſchließ
lich im Jniereſſe des Gewerbes verwendet werden müſſen alſo zur
Erhöhung der Reichseinnahmen nicht verwendet werden dürfen und in
der Erwägung daß die Gefahr des Ueberwucherns der Melaſſebrennereien
von Tag zu Tag größer wird hält die Verſammlung es für nöthig
daß die Verabſchiedung der zu erwartenden Vorlage ſo ſchleunig wie
möglich geſchehe ſo daß dieſelbe ſpäteſtens am 1 Juli in Kraft
treten könne

Die Getreide Ernte der Welt Das engliſche Fachblatt
Corn Trade News bringt die erſte Zuſammenſtellung der Ernte in

den bedeutendſten Getreidearten aller für Jmport oder Export wichtigen
Länder Hiernach ſtellt ſich dieſelbe in Millionen Quarters 1 Quarter

8 Buſhels à 0,85 Hektoliter folgendermaßen
1891 1892 1893 1894Wei en 297 294 294 302Roggen 124 151 174 167Gerſte 89 91 92 88Hafer 263 274 280 290Mais 3s307 255 252 185Die beiden Hauptbrotfrüchte geben 469 Millionen Quarters für 1894

gegen 468 für 1893 und gegen 421 im Jahre I1891 Berückſichtigt
man daß der Konſum jährlich infolge der Bevölkerungszunahme um
faſt 1 Prozent oder 4 Millionen Quarters wächſt daß außerdem in
Nordamerika etwa 10 Millionen Quarters an Stelle des fehlenden
Mais an Vieh verfüttert werden ſo ſtellt ſich der jetzige Bedarf auf
443 Millionen Quarters Das ganze Plus gegen 1891 beträgt nur
26 Millionen Quarters oder eirca 5 Prozent und iſt von keiner Be
deutung Sehr beachtenswerth iſt dagegen der große Ausfall von
Mais der gegen 1891 122 Millionen Quarters ausmacht Als Ge
fammi Fazit bleibt immer daß die diesjährige Ernte keine außerordenl
lich hohe iſt und die niedrigen Preiſe nicht rechtfertigt
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Landwirthſchaftliche GratisBeilag
des

General Anzeiger für Halle und den Saalkreis
Nr 10 Halle a den 8 März 1895In der Verſammlung der Ackerbau Abtheilung

der Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft
Mittwoch den 20 Jebruar 1895

erhielt das Wort Herr Vibrans Wendhauſen zu ſeinem
Vortrag Ueber den Nutzen und Gebrauch der Ackerſchleife
indem er ſich etwa folgendermaßen ausſprach

Der Acker welcher längere Zeit in der Winterfurche im
Frühjahre liegen bleibt trocknet ſehr ſtark aus weil durch
die in demſelben gebildeten Capillarien die Winterfeuchtig
keit wenn der Märzwind über die Furche ſtreicht aus dem
Boden geſogen und in die Luft geführt wird Ferner trock
nen die durch Abwaſchung während der Winterzeit iſolirten
Erdklumpen wenn ſie nicht zeitig zerdrückt werden ſo ſtark
aus daß ſie ſpäter wenn ſie durch die Ringelwalze zerkleinert
werden eine derartig trockene Erde liefern daß ſie wenn
auf der Ackeroberfläche liegen bleibend verhängnißvoll für
die in den Boden gelegten Rübenkerne werden weil dieſe
nicht auflaufen können Man iſt aus dieſem Grunde ge
zwungen den Acker im Frühjahre zeitig zu ſchleppen und
beſorgt das entweder mit einem Balken den man über den
Acker ſchleppt oder mit einer alten Flechte oder umgekehr
ten Egge

Daß die Arbeit mit dieſen Jnſtrumenten nicht ausreichend
gut ausgeführt wird iſt natürlich und hat dazu geführt
ein entſprechendes Inſtrument zu konſtruiren Daſſelbe be
ſteht aus 5 Balken à 3 mm lang und 0,10 m ſtark welche
hintereinander mit Ketten ſo gehängt werden daß ſie beim
Anzug nach vorn kippen Der 2 und 5 Balken ſind in
Stücke von 1,20 und 1,70m geſchnitten und im Verbande hinter
einander gehängt Auf dieſe Weiſe wird das Inſtrument
beweglicher und geſtattet auch einen oder mehrere Balken
auszuſchalten Die Leiſtung iſt 15 20 Morgen pro Tag

In der Diskuſſion erhält das Wort Herr Dr Pietrasky
welcher hervorhebt

Wer die Akademie Hohenheim beſucht oder ſonſt Würt
temberg bereiſt hat dem wird die Anwendung der flandriſchen
oder belgiſchen Egge als Ackerſchleife bekannt ſein Die
hölzernen Balken dieſer Egge ſind gebogen gleichſam Kreis
abſchnitte darſtellend und die Zinken ſind ſchräg unter einem
ſpitzen Winkel in den Balken eingelaſſen Soll die Egge
als Ackerſchleife benutzt werden ſo wird ſie umgelegt die
Zinken ſtehen dann nach oben Während der Fortbewegung
der Schleiſe ſtellt ſich der Führer des Ochſengeſpannes auf
die Schleife durch eine abwechſelnd nach rechts oder links
ausgeführte Körperbewegung wirkt die Schleife vorzüglich
auf die Zerkleinerung der Erdklumpen und befördert die
Bildung der Feinerde Als Schleſier ſei Redner von dieſer

ausgezeichneten Arbeit ſehr erfreut geweſen umſomehr als
ihm beim Anbau der Leinpflanze auf Flächen bis 400 Mrg
die Anwendung der Ackerſchleife bekannt war er könne das
Schleifen des Ackers zur phyſikaliſchen Verbeſſerung des
Bodens ebenfalls empfehlen

Darauf wurde Herrn Geheimrath Prof Dr Maercker das
Wort gegeben zu ſeinem Vortrag Welche wirthſchaftlichen
Aenderungen ſind bei der nothwendig werdenden Einſchränkung
des Kartoffelbaues vorzunehmen und führt derſelbe etwa
folgendes aus

Die Lage der Spiritus Induſtrie und der Stärke
Fabrikation welche in den letzten Jahren eine immer
ſchlechtere geworden iſt zwingt zur Erwägung was man an
Stelle der Kartoffel anbauen könne aber ein Erſatz für
dieſe auch in den leichteren Bodenarten ſichere und ertrags
reiche Kulturpflanze ſei beim beſten Willen nicht aufzufinden
Habe man ſeiner Zeit die Kartoffel eingeführt weil man
in derſelben das Heil und den letzten Rettungsanker der
Landwirthſchaft gefunden habe ſo ſei eine Aufgabe oder 2
nur eine weſentliche Einſchränkung des Kartoffelbaues au
jetzt nicht ohne eine ſchwere Schädigung der Landwirthſchaft
denkbar Man vergeſſe nicht daß der Kartoffelbau ſeit faſt
einem Jahrhundert die Grundlage des Gedeihens der Land
wirthſchaft der weniger geſegneten Gegenden unſeres Vater
landes geweſen ſei der dieſe Gegenden überhaupt erſt exiſtenz
und kulturfähig gemacht habe und darum dürfte man nicht
leichten Herzens an die Erwägung ob man den Kartoffel
bau zum Theil aufgeben ſolle gehen denn das ſei gleichbe
deutend mit der Vernichtung des Wohlſtandes breiter Striche
unſeres Vaterlandes Woher ſolle man jetzt bei der allge
meinen ſchlechten Lage der Landwirthſchaft einen anderen
einigermaßen befriedigenden Erſatz für die Kartoffel finden

Etwa im Zuck rrübenbau Darüber ſei bis im vorigen
Jahre zu reden geweſen aber was ſei aus der Zuckerrüben
Induſtrie geworden Sie behaupte ihre Exiſtenz faſt noch
ſchwerer als die Kartoffel Jnduſtrie und ſehe ihr Heil nur
noch in einer Einſchränkung des Rübenbaues eine Aen
derung ſei aber vollſtändig ausgeſchloſſen wenn auch weit
mehr Land als man früher geglaubt habe rübenfähig ſei

Jm Cichorienbau Der Preis der gedörrten Cichorie
ſei von 1893 auf 1894 von 24 auf 11 Mk gefallen und
damit ſei dieſer Betriebszweig ebenſo wie die Zucker In
duſtrie in ſchwere Verlegenheit gerathen

Jm Anbau von Handelsgewächſen und Zwiebeln oder
Gurken Darin ſei die Ueberproduktion ſchon jetzt da
ſolche anzubauen ſei ſehr leicht ſie zu verkaufen aber ſ
ſchwer Der Zwiebelpreis ſei z B von 3 Mk auf 75 f
pro Ctr gefallen

t in wird



Man kann ſtatt der harten Bohnerwachsſeife in Stücken Theil der Kartoffeln erfroren Das ſchadet indeſſen nichts wenn ſiezur Ge de Einkommenſteuer herangezogen Diez r e e e r grpt m e V e gekocht oder beſſer noch gedämpft an die Thiere verfüttert werden undJn
a oder für die ConſervenFabrikation Der

rkt ſei damit ſchon jetzt ſo überfüllt daß Niemand ſolche
Produkte lohnend unterbringen könne

Jm Futterbau der Viehzucht und der Produktion von
Erzeugniſſen der Viehhaltung Gewiß ſei der Hinweis auf
die Vermehrung der Viehproduktion für viele Verhältniſſe
gerechtfertigt aber was ſei aus unſerer blühenden Schaf
zucht in den letzten Jahren geworden durch die Konkurrenz
der ausländiſchen Wolle was aus der Schweiuezucht durch
die vom Auslande eingeſchleppten Seuchen Der beſſere
Boden könne wohl mit einiger Sicherheit Futter produciren
aber das Recept mit gutem und ſicherem Erfolg auf demleichten dem eigeatlihen Kartoffelboden Futter auch in

trockneren Jahren zu erzeugen ſei noch nicht gefunden Der
Lieblingsgedanke unſeres verſtorbenen Freundes Neuhaus
Selchow die Luzerne im Sandboden einzubürgern ſei noch
weit von der Ueberſetzung in die That entfernt

Jn der Rückkehr zum Getreidebau Welcher Zweig des
Getreidebaues ſei heute noch lohnend Gute Preiſe ſeien
nur noch für gute Braugerſte zu erzielen aber wenn auch

chon vieles für die Hebung des Gerſtenbaues in leichterem
oden geſchehen und erreicht ſei der leichte Boden werde

darin ſchwerlich jemals mit dem beſſern Boden konkurriren
können und damit ſei auch kein Erſatz für den Kartoffelbau
u wer Der Anbau der übrigen Getreideſorten ſei aber

der jetzigen Preislage abſolut ausſichtslos
Somit ſei ſoweit man ſich auch umſehe ein lohnender

e für den Kartoffelbau in keiner Weiſe zu finden und
das Heil des Kartoffelbaues könne man nur finden

1 Darin daß der Getreidebau in Deutſchland wieder
lohnend werde das ſei die Hauptſache Der Kartoffel
bau ſei ausgedehnt worden Der Noth er
nicht dem eignen Trieb weil der Getreidebau ſo un
rentabel geworden ſei mit der Wiederherſtellung
der Rentabilität des Getreidebaues würde der Kar

nd von ſelbſt auf das richtige Maß beſchränkt
werden

2 Jn der Kräftigung der Kartoffel Jnduſtrie der Spiritus und Släkke Fabrikation durch eine weiſe Steuer

eſetzgebung Hebung des Exports für die Produktedieſer Juduſtrien

3 In der Auffindung von Verfahren zur beſſeren Ver
werthung der Kartoffel Produkte r den eigenen Con
ſum und den Export es ſchien daß neuerdings in der
Herſtellung von Kartoffel Conſerven einiger Fortſchritt
zu erhoffen ſei aber man dürfe die Hoffnungen nicht
allzu hoch ſpannen und man komme immer wieder zu
dem Ergebniß

Nicht ein Erſatz für den Kartoffelbau frommt uns
ſondern die Wiederherſtellung der Rentabilität deſſelben

Schluß folgt

Kirchgemeinden als Gewerbetreibende
Jn Berlin und auch in anderen preußiſchen Städten

eben die zu Recht beſtehenden Kirchgemeindeordnungen das
t zur Jnſtandhaltung und Ausſchmückung der Gräber

welche nicht durch die Angehörigen erfolgt einzig und allein
der Kirchgemeinde welche dasſelbe durch die Todtengräber
egen Entgelt ausüben läßt Die feſtſtehenden Gebührenſie den Kirchenkaſſen zu Es werden dadurch nicht nur

ie Gärtner geſchädigt ſondern die Kirchgemeinden meinten
auch daß die recht anſehnlichen Bezüge aus dieſem Gewerbe
betriebe ſteuerfrei ſeien Jn dieſer Angelegenheit ſchwebte
nun zwiſchen der Dreifaltigkeitskirche und dem Berliner
Magiſtrat ein höchſt intereſſanter Rechtsſtreit welcher am 2
d M vom Ober Verwaltungsgericht endgiltig entſchieden
wurde Durch Benachrichtigung vom 31 Juli v J wurde
die Gemeinde der Dreifaltigkeitskirche von der Stadt Ber
lin mit Mk 11 000 aus dem gärtneriſchen Betriebe auf
ihrem Friedhofe welchen die Kirchgemeinde als Gewerbe be
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Kirchgemeinde beſtritt daß ſie den Schmuck von Gräbern
gewerbsmäßig betreibe und verlangte ihre Befreinng von der
Gemeinde Einkommeuſteuer Der Magiſtrat beſtritt das ſeiner
ſeits und die Kirchgemeinde beſchritt den r rin Klägerin
gab zwar zu daß ſie die Pflege und gärtneriſche Behand
lung namentlich auch das Begießen und Belegen der Grab
hügel auf dem Friedhofe durch ihre Angeſtellten gegen Be
zahlung ausführen laſſe beſtritt aber trotzdem daß darin
ein Gewerbebetrieb zu finden ſei Die Erhebung der Ge
bühren für die gärtneriſche Behandlung der Grabhügel erfolge nicht nach Freien Ermeſſen der Klägerin ſondern kraft

eines ſtaatlich verliehenen Heberechtes auf Grund der vom
Königlichen Konſiſtorium der Provinz Brandenburg ver
ordneten Taxe vom 14 December 1848 Die Einnahmen
ſeien daher wirkliche Gebühren kirchliche Abgaben zumal
der Klägerin das ausſchließliche Recht darauf zuſtehe Nach
dem der Bezirksausſchuß zu Ungunſten der klagenden Kirch
emeinde erkannt hatte ergriff dieſelbe das Rechtsmittel derKtepiſion beim Oberverwallungsgerichte und beantragte Ab

änderung der Vorentſcheidung Der Vertreter des Magiſtrats
beantragte Zurückweiſung der Reviſion da Klägerin trotz
der Taxe einen Gewerbebetrieb ausübe Auch die Droſchken
kutſcher müßten ihre Fahrgäſte nach einem behördlich vorge
ſchriebenen Tarife befördern trotzdem werde Niemand be
haupten daß die Droſchkenfuhrherren ein Gewerbe uicht
betrieben Das Ober Verwaltungsgericht beſtätigte die Vor
entſcheidung Es gelangte zu der Gewißheit daß die Kirch
gemeinde in der That einen Gewerbebetrieb ausübe nicht
der Todtengräber kontrahire mit dem Publikum ſondern die
Kirchgemeinde thne das durch Vermittelung des Todtengräbers

Iſt ſchon dieſe Entſcheidung im Intereſſe der Gärtner
welche durch die Ungunſt der Erwerbsverhältniſſe ſchwer zu
leiden haben mit Freuden zu begrüßen ſo dürfte dieſelbe
auch geeignet ſein einen anderen ſchreienden Mißſtand zu
beſeitigen Der Todtengräber als Nicht Gewerbetreibender
unterſtand ſeither nicht den Beſtimmungen des Geſetzes über
die Sonntagsruhe Während die Gärtner gerade in der
Zeit in welcher der Beſuch der Friedhöfe am ſtärkſten war
ihre Geſchäfte ſchließen mußten verkaufte der Todtengräber
bis zur Dunkelheit Blumen Bindereien Blüthen oder Zier
pflanzen machte dadurch ein rieſiges Geſchäft und der Gärt
nerei eine ſchmerzlich empfundene Konkurrenz Als Gewerbe
treibender bezw als Angeſtellter eines ſolchen unterſteht er
auch dem Geſetz über die Sonnragsruhe und daß er das
ſelbe ſtreng befolgt dafür werden ja wohl die Gärtner zu
ſorgen wiſſen Dieſe Folge der Entſcheidung verleiht der
ſelben eine ſchwerwiegende Bedeutung für das Gärtnerge
werbe und dürfte dadurch recht ſegensreiche Folgen zeitigen

Wie reinigt und bohnt man Parquetfußböden
ohne ſachverſtäundige Hilfe

Um die obere zerkratzte und ſchmutzig gewordene Schicht
des Parquets vorerſt zu entfernen muß man dieſelbe falls
ſie nicht ſehr ſchmutzig iſt mit lauwarmem Waſſer und Seife
abwaſchen Wenn der reingewaſchene und der Glanzſchicht
beraubte nun ſtumpfansſehende Fußboden ganz trocken iſt
nimmt man ein großes Stück Bohnerwachsſeife und reibt
damit gleichmäßig den ganzen Fußboden ein ſo daß ge
wiſſermaßen eine ganz dünne klebrige Schicht entſteht Dann
nimmt man den Bohner d h einen durch jene Konſtruktion
für dieſen Zweck extra ſchweren Schrubberbeſen mit harten
kurzen Borſten und ſchrubbt damit gleichmäßig über die
Bodenfläche hin und her bis der Fußboden ganz glatt und
glänzend iſt

Jſt der Parquetfußboden ſehr zerkratzt und unſauber und
möchte man ihn ganz wie neu herſtellen muß man die obere
Schicht nicht abwaſchen ſondern mittels Eiſenſpäne ab
kratzen Hat man allen Schmutz entfernt und iſt der Fuß
boden ganz weiß und ſauber verfährt man wie oben ange

I geben mit dem Bohnerwachs und dem Bohnerbeſen
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auch flüſſige Bohnerflüſſigkeit nehmen was das Verfahren
ſehr beſchleunigt und vereinfacht Aber man erzielt damit
nicht eine ſo glänzende und auch nicht ſo haltbare Schicht
als mit dem hart aufgetragenen Wachs Der Betreffende
welcher dieſe ganze Arbeit ausführt muß Filzpantoffelln
anhaben oder auf Strümpfen gehen und ſich beſonders bei
flüſſig aufgetragenem Bohnerwachs hüten auf die ſchon ein
geſchmierten Stellen zu treten ehe alles gebohnt und trocken iſt

A v H in Berl N Nachr

Anſer Haus und Zimmergarten
Gartenarbeiten im März Blumengarten Das Be

ſchneiden der Zierſträucher wird fortgeſetzt und möglichſt bald beendet
Man ſteckt ſobald es die Witterung erlaubt die früher geſchnittenen
froſtfrei aufbewahrten Stecklinge entfernt die Decken von den Beeten
der Staudengewächſe und Blumenzwiebeln gräbt die Rabatten theilt
Stauden und pflanzt ſie um verlegt wenn erforderlich die Ein
faſſungen von Buxbaum und niedrigen Stauden Die im Herbſt ge
ſtürzten Bodenflächen ſind ſobald der Boden abtrocknete einzuebnen
die Beete abzuſchnüren und abzutreten Der Raſen wird abgeharkt
und gewalzt die Roſen werden an trüben Tagen abgedeckt die Roſen
hochſtämme aber bleiben um ſie gegebenen Falles vor Froſt ſchützen
zu können am Boden liegen Die Gartenwege werden gereinigt
geebnet und friſch mit Kies überfahren Die Ueberwinterungskäſten
brauchen jetzt reichlich Luft das Waſſerbedürfniß der Pflanzen iſt zur
Mitiagszeit mit abgeſtandenem Waſſer zu befriedigen Ausgeſät
werden im Frühbeet oder in Samennäpfe Aſtern Balſannnen
Hahnenkamm Nelken Sommer und Herbſtlevkoyen Pyrethrum
Löwenmaul Chineſernelken Für die Stecklingsvermehrung treibt
man Georginen und Cannaknollen an Harte einjährige Pflanzen
wie Ritterſporn Mohn Nemophilen Silenen c werden bei abge
trocknetenm Boden ins freie Land geſäet Jm Freien blühen die
Varietäten von Primuln acnulis Stiefmütterchen Orocus Seilla Co
ridalis bulbosa Bellis Maaßliebchen Gänſeblümchen Leberblümchen
und zu Ende des Monats ſchon recht oft das Veilchen

Gemüſegarten Es ſind ſofort im Miſtbeet aus zuſäen Sellerie
Wirſing Kohlrabi frühes Kraut früher Blumenkohl dazwiſchen
Kopfſalat Jm Freien Schwarzwurz Haferwurz Wurzel und nitt
peterſilie Früherbſen und Puffbohnen Jm Laufe des Monats ſäe
man im Miſtbeete aus Porrée Majoran Kopfſalat Sommer Endi
vien Radieschen Kohlrabi zur zweiten Pflanzung im kalten Beete
Gurken und Melonen Jn s Freie ſteckt man Schalotten Steckzwirbel
Kartoffelzwiebel Knoblauch und ſäet Spinat Alle Beete mit über
winterndem Gemüſe ſind baldigſt zu behacken vom Froſt gehobene
Pflanzen anzutreten Dauergemüſe wie Mrerretlig Artiſchocken Sauer
ampfer Pimpinelle ſowie die ausdauernden Würzkräuter werden ver
pflanzt Die Miſtbeetkäſten ſind bei warwemn Wetter zu lüften bei
Sonnenſchein zu beſchatten Jn den Gurken und Melonenbeeten iſt
ſobald ſich die erſten Ranken zeigen der dazwiſchen gepflanzte Garten
ſalat zu entfernen Sobald die Treibbohnen das zweite Blatt zeigen
werden ſie bis zu den Keimblättern mit Erde aufgefüllt Die Spargel
beete ſind zu düngen und umzuſpakten

Obſigarten Stachel und Johannisbeeren ſind ſofort und noch
ehe ſie austreiben zu beſchneiden ebenſo iſt das Ausputzen Verjüngen
und der Schnitt der Obſtbäume bald möglichſt zn beenden Für die
Neupflanzung von Stachel und Johannisbeere iſt es die höchſte Zeit
ebenſo iſt der Baumſatz bald zu beenden Mit dem Veredeln warte
man bis zur beginnenden Vegetation Die zum Umpfropfen beſtimmten
Bäume ſind möglichſt bald abzuwerfen Die in Neſtern vereinigten
Raupen ſind zu vernichten was am beſten durch Verbrennen mit der
ſogenannten Raupeunſackel erfolgt Dieſe fertigt man am beſten ſelbſt
indem man an einer Stange Werg befeſtigt daſſelbe in Petroleum ein
taucht und dieſes anzündet Beim Beſchneiden der Obſthochſtämme
beachte man daß verſchiedene Birnenſorten wie Stuttgarter Geishirtle
Hardenport s Winter Butterbirne Grumkower Butterbirne in ihrer
Fruchtbarkeit geſchädigt werden wenn man ſie zurückſchneidet Die
Erdbeeren ſind von abgeſtorbenen Blättern und Ausläufern zu reinigen
mit der Zinkenhacke zu lockern und mit verrottetem Dunge zu decken

Um Roſen zu treiben braucht man vorbereitete Stöcke in
Töpfen Düngepulver und Beſtäuber Man ſtellt die Roſen zuerſt
Topf an Topf und beſpritzt die Zweige täglich zwei bis dreimal mit
15 bis 189 R warmem Waſſer Alle 8 Tage wird bis zur Knoſpen
bildung ein aufgelöſter Dungguß gegeben gegoſſen wird nach Bedarf
die Erde darf nicht ſtark austrocknen Wenn die Triebe einige Centi
meter lang geworden ſind rückt man die Töpfe auseinander auch muß
dann durch Lüften einer Scheibe wenn es die Außentemperatur ge
r friſche Luft zugrführt werden Die Lufworrichtung muß über

Pflanzen angebiacht ſein

Kleinere Mittheilungen
s Behandlung erfrorener Kartoffeln Die anhaltende und

ſtrenge Kälte iſt trotz der dicken Schneedecke nicht blos tief in den
Boden eingedrungen ſondern übt auch da und dort ihre ungünſtigen
Wirkungen auf die Vorräthe in den Kellern aus So iſt auch ein
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der Nährwerth iſt ebenfalls unberührt geblieben Beim längeren Auf
bewahren gehen ſie indeſſen leicht in Fäulniß über und ſie ſind deshalb
z beſſeren Erhaltung einzuſäuren Das geſchieht auf dieſe Weiſe

aß man die gedämpften Kartoffeln in ausgemauerte und cementirte
Gruben einſtampft Solche Gruben ſind neuerdings in einzelnen
Gütern zur Einſäuerung des Kartoffelkrautes hergeſtellt wenn auch
in ſehr beſcheidener Zahl ſo daß ein Hinweis auf dieſelben nicht
überflüſſig iſt Da ſolche Gruben immerhin nicht billig ſind ſo kann
man ſich auch anfangs mit Erdgruben behelfen wenn der Boden mit
Stroh und die Wände mit Brettern belegt werden Die eingeſtampfte
Maſſe wird mit Stroh und mit Erde möglichſt luftdicht zugedeckt und
ſie geht allmählich in Gährung über wodurch ſie aber nur wohl
ſchmeckender wird

S Die Verzollung von Ochſenfleiſch in hermetiſch verſchloſſenen
Gefäßen wird gegenwärtig in den Blättern viel beſprochen Wie wir
bören hat der Erlaß welchen in dieſer Bezi hung der preußiſche
Finanzminiſter den Provinzial Steuer Direktionen hat zugehen laſſen
folgenden Wortlaut Es iſt zu meiner Kenntniß gekommen daß ge
kochtes Ochſenfleiſch in hermetiſch verſchloſſenen Gefäßen beim Eingange
aus meiſt begünſtigten Staaten bei den Zollſtellen des deutſchen Zoll
gebiets nicht gleichmäßig verzollt wird indem darauf theils der Ver
tragsſatz für Fleiſch zubereitetes mit Ausnahme von Speck friſch oder
zubereitet mit 17 Mk und theils der autonome Zollſatz der Tarif
nummer 25 g 1 mit 20 Mk für 100 kg in Anwendung gebracht wird
Die Behandlung nach dem erſteren Satze ſcheint ſich darauf zu ſtützen
daß nach der Anmerkung zu dem Artikel Fleiſch auf Seite 106 des
amtlichen Waarennverzeichniſſes friſches nur gekochtes gebratenes ge
räuchertes oder eingeſalzenes eingepökeltes Fleiſch von Vieh auch dann
von der Tarifirung nach Nr 25 g l des Tarifs nicht ausgeſchloſſen
ſein ſoll wenn es in hermetiſch verſchloſſenen Gefäßen eingeht
Vorſchrift beſtimmt jedoch nur daß das in Rede ſtehende Fleiſch
welches nicht wie beiſpielsweiſe die in ſolcher unmittelbaren Umſchließreingehenden Fiſche im Tarife beſonders aufgeführt iſt der Tag

nummer 25 g 1 zugewieſen werden ſoll ſie enthält aber nicht die An
weiſung auf Fleiſchkonſerven die bei der Tarifnummer 25 g l ange
gebenen Vertragsſätze im Fall des Eingangs aus meiſt begünſtigten
Staaten anzuwenden Nach der bisher hier feſtgehaltenen Auffaſſung
haben die Vertragsſtaaten nur bezüglich der in den Verträgen aufge
führten Gegenſtände Anſpruch auf Gewährung der Vertragsſätze nicht
aber bezüglich der aus dieſen Geg nſtänden weiter hergeſtellten Artikel
und ſolcher Artikel welche durch das amtliche Waarenverzeichniß der
gleichen Tarifpoſition zugewieſen ſind wie die in den Verträgen ge
nannten Gegenſtände Demgemäß erſcheint die Forderung des auto
nomen Zollſatzes von 20 Mk für 100 kg für das in hermettiſch ver
ſchloſſenen Gefäßen eingehende Fleiſch der in der vorſtehend bez ichneten
Anmerkung angegebenen Art gerechtfertigt Vorbehaltlich der endgültigen
Regelung der Tariffrage durch das neue amtliche Waarewverzeichni
hat deshalb der Finanzminiſter angeordnet hiernach zu verfahren
die Zollſtellen mit entſprechender Anweiſung zu verſehen

Hauswirthſchaftliches
4 Lob der Buttermilch

Bloß Bottermelk
Dat Beer gift Schlag
De Wien gift Gicht
De Branwien Kopper in t cht
De Porter uns dat Bloot verdickt
Champagner gor de Been uns knickt
De Grog makt dumm
De Kaffee blind
De Thee makt uns de Kraft to Wind
Dat wat de Minſch noch drinken kann
Js Bottermelk de nährt den Mann
Makt friſch dat Hart Herz
Dat Liev uns reen Leib
Uns klor den Kopp
Und flink de Been

Nach den Mittheilungen des Deutſchen Vereins gegen den Miß
brauch geiſtiger Getränke

4 Jmprägunirte Papierſtreifen als Zündhölzchen Unter
dem Namen Pyroca kommen ſeit einiger Zeit ſogenannte Sicher
heits Zündſpänchen aus feſtem imprägnirtem Papier in den Handel
die gegenüber den gewöhnlichen Zündhölzchen manche Vortheile
währen Jn einem aus zähem Papier beſtehenden Umſchlag er
man 50 dünne kammartig zugeſchnittene Papierſtreifen die mit ihren
imprägnirten Köpfen ein nur ca 6 Millimeter dickes Päckchen bilden
Brim Gebrauche reißt man einen ſolchen Streifen ab und zieht ihn
zwiſchen den beiden imprägnirten Reibflächen des Umſchlages wobei
man letzteren leicht zuſammendrückt durch Das Entzünden erfordert
nur wenig e Der geringe Umfang und das praktiſche Format
laſſen dieſe Zündſpänchen beſonders für den Raucher als ſehr praktiſch
erſcheinen Von Werth iſt auch die Gefahrloſigkeit weil die Köpfe nie
abſpringen können und der ganze Jnhalt nie auf einmal in Brand
gerathen kann wie bei Zündhölzchen in Schachteln Ferner glüben
die Spänchen nicht nach verlieren die Köpfe nicht beim Anſtreichen
und überdies iſt die Zündmaſſe weder durch Stoß noch Schlag zu
entz
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